
efreite
Kreuz

pereits

in den

n der

egeben

ß mög
gliſche
tteten

n ge
war

neiden
Ver

Briefe
Eine
Ver
jeder

verolgten

r des
pro ß

enſtes
tlicher
Tat
Bei

e Be
l des
trans
iniſter
de iſt
nſten
nach

enz
kannte

einen
mir

Mr
ſagen
wollt

ben

ffizier
du

Nun
egenes
t ihre
orden
Zrief

vom

hing
ilk

r mit
t ein
r und
t bis
eit da
lk

ſech
t bei
n die
ger

t mit
iglich
geben

als
dauſe

das

imen
und

nur
be

ſen
e in
dem

t in
träg

uen
iner
tan
und

eren
e t
kom
e m

die
die

rden
in
als

ſiert
nem
ſpät
eſer

in

ich
e m

gen
rri
den

mit
am
r

erte
und

ich

ück
eld
er

dig

Nord
v eſter
nterie
rocken
ui llen

frei

r der
e an

und

rouill
angten

urück

g aus

öben
Weg

hoſſen
ſeiner
wich

Verlagsgebände

Nummer 230

W T Großes Hauptquartier

von Ovillers fanden während der Nacht Nahkämpfe ſtatt

mißlangen feindliche Handgranatenunternehmungen Die
Artillerien entwickeln fortgeſetzt große Tätigkeit

Grabenſtücke in denen ſich die Franzoſen vom 21 Auguſt
her noch hielten geſäubert Drei Offiziere 143 Mann
fielen dabei als Gefangene in unſere Hand

ſchnitt feindliche Handgranatenangriffe ab Jm Berg
walde fanden für uns
gefechte ſtatt

Der bulgariſch deutſche Vormarſch und ſeine Folgen
der bulgariſche Erfolg an der 6trumo
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23 Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Thiepval und Pozières wurden

die engliſchen Angriffe vergeblich wiederholt Nördlich

Oeſtlich des Foureaux Waldes ebenſo wie bei Maurepas

Südlich der Somme ſind bei Eſtrses kleine

Rechts der Maas wieſen wir im Fleury Ab

günſtige kleinere Infanterie

T Sofiaga 23 Auguſt Bericht des Haupt
quartiers An der Struma brachten wir dem
Gegner am 20 Auguſt eine Niederlage bei Dieſer
rettete ſich durch die Flucht auf das rechte Ufer Das
ganze Gelände in der Umgebung der Dörfer Enikeuy
Novolen und Topalovo iſt mit feindlichen Leichen bedeckt

Wir haben bisher mehr als 400 Leichen darunter
mehrere Offiziere gezählt Wir erbeuteten acht Ma

W

ſchinengewehre eine Menge Gewehre Granaten
Artilleriematerial Wagen uſw 190 unverwun
dete Gefangene darunter vier Offiziere und
60 verwundete Gefangene blieben in unſerer
Hand Eine große Menge Ausrüſtungsgegenſtände
die das Schlachtfeld bedeckt bezeugt die voll
ſtändige Niederlage des Feindes Ein Zug
feindlicher Kavallerie wurde durch ein geſchicktes Manö
ver unſerer Kavallerie in das Feuer unſerer Jnfanterie
gelockt und buchſtäblich vernichtet Ausſagen
von Gefangenen beſtätigen daß außer der Brigade

gewieſen

Brotter ein engliſches Regiment in dieſer Gegend vope

Das letzte Geegefecht

Berlin 23 Auguſt Ueber die bedeutenden
Erfolge die unſere Unterſeeboote in den Kämpfen
der letzten Tage gegen die engliſche Kriegsflotte erzielten
wurde bereits in einer Reihe von Meldungen berichtet
Eine Zuſammenfaſſung der einzelnen Angaben ergibt
folgendes Bild Ein Unterſeeboot verſenkte die Not
tingham von einem zweiten Unterſeeboot wurde
einem engliſchen Zerſtörer das gleiche Schickſal be
reitet alsdann ſtürzte ſich dieſes Unterſeeboot auf die
Falmouth die durch zwei Treffer ſchwer beſchädigt

wurde Gegen das Unterſeeboot erfolgte nur ein Ramm 22
verſuch durch den es jedoch nur eine leichte Beſchädigung

erlitt Bald darauf wurde Falmouth die in
zwiſchen von anderen Schiffen ins Schlepptaun genommen

worden war von einem dritten Unterſeeboot ver
ſenkt Zu einem Angriff gegen ein Geſchwader von
Großkampfſchiffen ſchritt ein viertes Unterſeeboot
dem die Torpedierung eines Linienſchiffes gelang

Voſſ Ztg

Engliſches Mißtrauen gegen die

Adwiralitätzberichte

Hamburg 23 Auguſt Das Hamburger Fremden
blatt meldet aus London Der Verluſt der engliſchen
Kreuzer Falmouth und Nottingham bei dem
letzten Seegefecht in der Nordſee veranlaßte in London
am Sonntag große Aufregung Vor der Admira
lität ſtanden tauſende von Menſchen die der erſten kurzen
Nachricht wenig Glauben ſſchenkten Allgemein
herrſchte die Meinung daß die Admiralität die Bedeu
tung dieſes Gefechts und die Größe der Verluſte ver

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Vom Meere bis zu den Karpathen keine beſonderen

Ereigniſſe
Jm Gebirge erweiterten wir den Beſitz der Stara

Wipezyna durch Erſtürmung neuer feindlicher
Stellungen machten 200 Gefangene darunter einem
Bataillonsſtab erbeuteten zwei Maſchinengewehre und
wieſen Gegenangriffe ab

Beiderſeits des Czarny Czeremosz hatten die ruſſiſchen

Wiedereroberungsverſuche keinerlei Erfolg

Balkan Kriegsſchanplatz
Die Säuberung des Höhengeländes weſtlich des

Oſtrowo Sees hat gute Fortſchritte gemacht Wieder
holte ſerbiſche Vorſtöße im Moglena Gebiet ſind aba

Oberſte Heeresleitung

rierte Angriffe die die Franzoſen ſeit zehn Tagen
egen unſere Stellungen ſüdlich und weſtlich des Doiran

ſees durchführten ſind vollſtändig geſcheitert Dieſer
Umſtand ließ vermutlich den Generalſtab des Generals
Sarrail die Einnahme von Punkten melden die immer
in ver Gewalt der Fran en waren wie es der Fall iſt
mit dem Bahnhof von Doiran und dem Dorfe Dolondjeli
dar vom Feinde verlaſſen iſt Unſere Truppen begruben
50 tote Franzoſen auf dem rechten Ufer des Wardar Jm
Laufe eines Angriffes in der Gegend von Mayadgn
nahmen wir eine feindliche Abteilung gefangen und er
beuteten ein Maſchinengewehr Die Franzoſen ließen
70 Tote auf dem Gelände Der rechte Flügel ſetzt ſeine
Operationen fort

Der Eindruck der deutſchbulgariſchen

Mffenſive in Griechenland

Lugano 23 Auguſt Die Times meldet aus
Athen Jn venizeliſtiſchen Kreiſen werde der letzte bul
gariſche Angriff nur als ein Bluff betrachtet der den
Zweck habe den Griechen zu imponieren und die

Die Kriegslage
Von unſerer Berliner Redaktion

Die Kämpfe nördlich der Somme dauern an Eine
große einheitliche Aktion des Gegners fand nicht ſtatt
Erfolge haben die Feinde nirgendwo erzielt Südlich der
Somme ſammelten die Franzoſen erhebliche Kräfte zu
einem neuen Angriff auf der Linie Eſtrées Sohyecourt
Unſere Stellungen ſind nach der heute nacht erfolgten
Säuberung einzelner Gräben reſtlos in unſerer Hand
geblieben Rechts der Maas iſt es zu größeren Kämp
fen nicht mehr gekommen

An der Oſtfront waren die fortgeſetzten Be
mühungen der Ruſſen am diesſeitigen Stochodufer Fuß
zu faſſen nach wie vor vergeblich Jm übrigen war a
Lage bis zu den Karpathen völlig unverändert Jn den

Parlamentswahlen in den beſetzten Gebieten mißlin
gen zu laſſen wozu verſucht wird die Einwohner zu
terroriſieren Die Gunaris Preſſe dagegen behauptet
daß die Bulgaren nie den Aufmarſch nach Florina Pe
ſtoria und Demir Hiſſar gewagt hätten wenn das grie
chiſche Heer noch mobiliſiert geweſen ſei ſie vergaßen
aber dabei daß das Fort Rupel ohne Widerſtand
den Bulgaren ausgeliefert worden ſei obwohl das grie
chiſche Heer noch vollſtändig mobiliſiert war B T

e griechiſchen Neuwahlen auf

anbeſimmnte zeit vertagt

Lugano 23 Auguſt Die Zeitung Heſtia be
hauptet angeſichts der gegenwärtigen Ereigniſſe be
abſichtige die griechiſche Regierung die Neuwahlen die
auf den 8 Oktober angeſetzt waren auf unbeſtimmte
Zeit zu vertagen BFranzößſche velorcgriſe um Göllomii

Amſterdam 22 Auguſt Aus Paris klingt die
Meldung über die O

heimliche Auch die Preſſe konnte keine Erkundigun
gen aus den Hafenorten der Oſtküſte einziehen weil die
Zenſur alle Telegramme die Angaben über das See
gefecht enthielten feſt hielt Jnfolgedeſſen herrſchte
während des ganzen Tages eine Ungewißheit die
zu den ſchlimmſten Gerüchten Anlaß gab Erſt gegen
Abend wurde die Preſſe amtlich benachrichtigt daß keine
weiteren Verluſte vorliegen und die Beſatzung der
beiden Kreuzer zum größten Teil gerettet ſei

NRe Kümpfe öſtlich Görz

Aus dem k und k Preſſequartier wird unterm
Auguſt gemeldet Seit mehreren Tagen iſt eine ſicht

bare Stockung der italieniſchen Offenſive feſtzuſtellen
Der Angriff Cadornas zeigt ſich vor unſerer neuen
außerordentlich ſtark angelegten und durch narürliche
Vorteile des Geländes begünſtigte Stellung gehemmt
die jede Angriffsarbeit erſchweren und unſere Verteidi
gung namentlich artilleriſtiſch vor trefflich unter
ſtützen Die Führung des italieniſchen Angriffs wird
ſich darauf einrichten müſſen den neuen öſterreichiſch
ungariſchen Befeſtigungen gegenüber im Poſitions
kampf zu verharren wie ſie es durch mehr als ein Jahr
am rechten Ufer des Jſon zo getan hat Die der Stadt
Görz unmittelbarſten Stellungen kommen an die Hänge
von San Marco bis nahe an die Vorſtadt San
Peter heran Weiter nördlich überqueren ſie etwa
314 Kilometer von Görz entfernt das Roental und
ziehen gegen den Monte San Gabriele hin
Südlich halten ſie auf den ſüdöſtlich der Stadt gegen
San Grado di Merna ſtreifenden Hügelzug zu
Aus der Enge dieſer Bogenſtellung ergibt ſich die
völlige Herrſchaft unſerer Artillerie über die
Görzer Ebene die völlig flach und trotz vorzüglich aus
gebauter Verbindungen alle Angriffsbewegungen des

Feindes hemmt weil eben jeder Punkt unter dem
Feuer unſerer Artillerie ſteht Die beiden Artillerien
arbeiten über Görz hinweg Die Leitung der Kämpfe
im Görzer Abſchnitt weiß daß nach den erſten Er
fahrungen bei den Jnfanteriekämpfen in der vorigen
Woche in denen die Jtaliener die ſtärkſten Verluſte
ſeit der dritten Jſonzoſchlacht erlitten haben wohl daß
im Frontalangriff gegen die ſtarke Stellung öſtlich Görz
für ſie nichts zu erreichen iſt Der feindliche Jn
fanterieangriff hat von der Ebene anſteigend überall
die ſchwere Aufgabe im heftigen Artilleriefener vorwärts
zu dringen Die Jtaliener begnügen ſich daher den
Bogen den die öſterreichiſch ungariſche Verteidigung um
Görz geſpannt hat nach rückwärts zu ſtrecken und greifen

bei San Grado di Merna mit beſonderer Er
bitterung an aber wie die Tatſache beweiſt ohne
jeden Erfolg

Lieblnecht vor dem HOverlriegsgericht

W T Berlin 23 Auguſt Jn dem Ver
fahren gegen Karl Liebknecht begann heute um
9 Uhr morgens im Militärgerichtsgebäude in der
Lehrter Straße die oberkriegsgerichtliche Hauptver
handklung Das Gericht iſt beſetzt mit einem Fre
gattenkapitän als Vorſitzenden einem Oberkriegsgerichts
rat der die Verhandlung leitet einem weiteren richter
lichen Militär Juſtizbeamten zwei Majoren einem
Hauptmann und einem Oberleutnant Dem Angeklagten
ſteht als von ihm erwählter Verteidiger wieder Rechts
anwalt Bracke aus Braunſchweig zur Seite Bei Be
ginn der Sitzung beantragte der Vertreter der Anklage
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Ge
fährdung der öffentlichen Ordnung insbeſondere der
Staatsſicherheit und wegen Gefährdung militäriſcher
Jntereſſen Dieſem Antrag wurde ſeitens des Gerichts

Offenſive der Mittelmächte an der

Grgehnisloſe feindliche Angriffe un der somume und im Fleury Abſchmitt

Karpathen wurden die Ruſſen bei ihren Be
mühungen die verlorenen Stellungen nördlich Kirli
Baba wieder zu gewinnen abgewieſen Ebenſo ſind die
von uns beſetzten Wypzina Stellungen feſt in unſerer
Hand und durch die Erſtürmung des Reſtes der ruſſiſchen
Stellungen noch gefeſtigt Das weitere Vordringen der
Ruſſen bei Kukul iſt zum Stehen gebracht

An der mazedoniſchen Front ſind die Bul
garen in den Beſitz der beherrſchenden Höhen gelangt
Alle Verſuche des Feindes die Bulgaren zurückzuwerfen
ſcheiterten Oeſtlich der Struma wurden die feindlichen
Gräben geſäubert

An der italieniſchen Front ereignete ſich nichts
von Bedeutung

Z

Balkanfront wie ein ſchriller WMißton n den
Siegestaumel der letzten Zeit Man merkt der Preſſe
ihre Verlegenheit an Jm Echo de Paris tröſtet ſich
Hutin damit daß das verſchanzte Lager bei Saloniki
gegen jeden Ueberfall geſchützt ſei Herbette ſagt
in demſelben Blatt daß der Feldzug um Saloniki keines
wegs ein militäriſcher Spaziergang ſei Jlluſionen dürfe
man ſich nicht machen und ſich alſo nicht vorſtellen daß
die Bulgaren beim erſten Stoß zuſammenbrechen werden

Elliot und Zuimis

Wien 22 Auguſt Die ſchweizeriſche Telegrapheninformation meldet aus Paris Nach Telegrammen aus

Athen erſchien am Sonntag der engliſche Geſandte
Sir Elliot nach einem griechiſchen Miniſterrat bei
Zaimis der darauf hinwies daß Bulgarienbindende Ver pflichtungen eingegangen ſei
den griechiſchen Boden nach re der Kriegs
handlung zu räumen was die Zentralmächte garan
tierten Nach der Nea Himera nehmen der General
ſtabschef Dusmanis mit mehreren Offizieren an den
permanenten Sitzungen des Miniſterrates teil B

ſtattgegeben Die Verkündung des Urteils
wird ebenſo wie in der erſten Jnſtanz in öffentlicher
Sitzung erfolgen

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 23 Auguſt Amtlich wird verantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Weſtlich von Moldawaerſtürmten deutſche

Truppen eine weitere Jnfanterieſtellung
der Ruſſen wobei ſie 200 Mann und zwei Ma
ſchinengewehre einbrachten Bei Zabie
wurden ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen Jm Gebiet des
Capul ſtehendes Gefecht Weiter nördlich bei ge
ringerer Kampftätigkeit und völlig unveränderter Lage
keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſten ländiſchen Front unterhielt die

feindliche Artillerie gegen einzelne Räume zeitweiſe ein
lebhaftes Feuer

Die italieniſchen Flieger entfalteten rege
Tätigkeit Bei Wochein Feiſtritz fiel ein Doppel
decker in unſere Hand Die Jnſaſſen wurden gefangen

genommen
Jn Tirol brachte eine unſerer Unternehmungen an

der Fleimstal Front 80 unverwundete Gefangene
und zwei Maſchinengewehre ein

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Ranme von Valona entwickelte der Feind er

höhte Tätigkeit Eines unſerer Kampfflugzeuge vom
Stabsfeldwebel Arigi geführt ſchoß im Kampf mit
vier Farman Doppeldeckern zwei ab Einer liegt nächſt
der Skumbimündung der zweite ſtürzte ins Meer und
wurde von zwei Zerſtörern geborgen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

t 33

z



Zu ſiegen nur gilt es
Des Krieges Ziel iſt der Friede Das iſt u

verſtändlich Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es daß für
den der angegriffen und zum Kriege gezwungen worden
iſt das Ziel nur ein guter gerechter
der Sühne und Sicherheit gewährt Sühne des Ver
brechens wegen das durch den Krieg begangen wurde
und Sicherheit gegen die Wiederholung ſolchen Ver
brechens

Niemand in Deutſchland kann einen Frieden nur
um des Friedens willen erſtreben Darüber herrſcht
heute nach zwei Kriegsjahren bei uns dieſelbe Einig
keit wie am Kriegsbeginn als der Krieg zu dem uns
die Feinde herausforderten das geſamte deutſche Volk
zur geſchloſſenen Einheit des Siegeswillens zuſammen
ſchmiedete Zu ſiegen nur gilt es heute wie zuvor Des
unabänderlichen Siegeswillens Sinn iſt und bleibt durch

ieg zu einem Frieden zu gelangen der unanfechtbar
ſicherſtellt was der Krieg bedroht hat der deſſen würdig
iſt was für den Sieg eingeſetzt und hingegeben worden
S Der jüngſt heimgegangene Generalſtabschef von

doltke ſprach dies in der erſten Kriegszeit ſo aus
Am Ende des Krieges muß unſer Vaterland einen

Frieden erworben haben der mit den beiſpielloſen Opfern
in Uebereinſtimmung ſteht die das Volk in ſeltener
Einmütigkeit auf ſich genommen hat ein Friede der für

er Zeit von keinem Feinde mehr geſtört werden
ann

Ein ſolcher Friede kann erſt in Sicht treten ſobald
die Feinde durch die Kriegslage endgültig gezwungen
werden ein für allemal auf die Möglichkeit zu ver
ichten noch eine Kriegswendung zu ihren Gunſtenſerbeigufähren Allem Anſchein nach ſind jetzt die Feinde

noch nicht ſo weit beſiegt daß ſie bereit ſind einen
Frieden einzugehen wie ihn Deutſchland braucht Von
franzöſiſchen Generalſtabsoffizieren wird zwar jüngſt
berichtet daß ſie nach Beſuchen an der Front erklärt
haben Wenn Frankreichs Verbündete ernſthafte Hilfe
bringen wollen dann müſſen ſie ihre Kräfte verzehn
fachen Jſt dies nicht mehr möglich dann hoffen wir
vergebens Aber vom vergeblichen Hoffen das zum
Frieden zwingt liegen drüben zurzeit noch keine hand
greiflichen Beweiſe vor Vielmehr ſcheint bei den Fein
den noch immer der Ausſpruch des früheren engliſchen
Miniſters Lord Curzon Geltung zu haben der vor
einiger Zeit über Friedensausſichten befragt ſagte
Friede iſt ein Wort das im gegenwärtigen Kriegs

abſchnitt aus unſerm Wörterbuche geſtrichen iſt So
lange die Feinde ſo denken oder ſo zu denken noch vor
geben iſt Friede auch für uns ein Wort der Schwäche

König Friedrich II von Preußen der den Sieben
jährigen Krieg durchkämpfen mußte würde nicht als der
Große im Gedächtnis leben hätte er einen Augenblick
eher als es wirklich geſchehen iſt Friedensgedanken
Raum gegeben Das Wort Friede kannte er am wenig
ſten dann wenn er von der ungeheuren Uebermacht er
drückt zu werden ſchien Mehr als einmal drohte ihm
dies Wir müſſen Erfolg haben ſagte er denn die
Welk beurteilt unſer Handeln nicht nach unſern Grün
den ſondern nach dem Erfolge Jn ſchwierigſter Lage
die einen andern als ihn zum Frieden um jeden Preis
hätte bewegen können ſchrieb der alte Fritz an einen
ſeiner Miniſter Seien Sie nicht ſo furchtſam Nichts
iſt bis jetzt verzweifelt oder verloren ſolange ich am
Leben bin werde ich ſtandhalten und mich wie ein
Löwe verteidigen An den friedenſüchtigen Franzoſen
Voltaire mit dem Friedrich der Große vor dem Kriege
Freundſchaft gehalten hatte ſchrieb er im Kriege Sie
ſchreien ſo laut nach Frieden daß es ſich eher für Sie
ziemte mit der edeln Frechheit die Jhnen ſo gut ſteht
gegen alle die zu ſchreiben die den Abſchluß des Friedens
verzögern Ungeachtet aller Eurer Bemühungen werde
ich doch den Frieden nicht anders unterzeichnen als auf
Bedingungen die ſich mit der Ehre meiner Nation ver
tragen Die Leute in Jhrem Vaterlande ſo aufgeblaſen
ſie vor Eitelkeit und Albernheit ſind können ſich auf
dieſen unwiderruflichen Ausſpruch verſaſſen Dasſelbe
wiesezyolte er in er unvern Briefe alſo Nie werde
ich den Augenblick überleben der mich nötigt einen nach
teiligen Frieden zu ſchließen Nie wird meine Hand
einen ſchimpflichen Frieden unterzeichnen Mit e
ehernem Kriegswillen errang Friedrich der GroßeW einen Frieden der einer Heldengröße eben

rtig wa r

Deutſchland iſt Gott ſei Dank nicht entfernt in der
rig die zuweilen den großen Preußenkönig in

bittere Bedrängnis brachte Um ſo weniger hat es An
laß unzeitgemäß von Frieden zp reden bevor die Feinde
danach begehren Gewiß denkt das deutſche Volk wie
ſein Dichter Schiller Jm Kriege ſelber iſt das letzte
nicht der Krieg Das letzte iſt ihm ſich im Kriege
einen Sieg zu erkämpfen deſſen reife Frucht der dauernde
Segen ehrenvollen Friedens werden muß Deutſchland
hat den Frieden geliebt und gehütet wie kein anderes
Reich Davum will es nur den Frieden der ihm ſtärkere

Bürgſchaft als zuvor gibt ſeiner Friedensliebe in ruhiger
Sicherheit treu bleiben zu können Dieſe Sicherheit
ſchafft erſt der volle Sieg Darum muß weiter gekämpft
werden ungebeugten Mutes den nichts anderes beſeelt
als von Sieg vorwärts zu ſchreiten um endlich
der Feinde Kriegswillen vollends zu brechen

Eine ernſte Mahnung aus dem Felde
Aus dem Felde wird der Bad Natlib Korr

e

ie gefangenen engliſchen Offiziere ohne gründliche
Schulbildung dafür verſehen mit einer Doſis engliſcher

Verdun
Es donnern die ſchweren Granaten
Schaurig durch dunkele Nacht
Wo deutſche Soldaten feſt ſtehen
Mutvwoll auf einſamer Wacht
Es werfen die Hügel von Leichen
Geſpenſtige Schatten umher
Wo feindliche Stürme zerſchlugen
Machtvoll an unſerer Wehr
Und ſiegreich hat ſie peb ehaltenZwei lange Jahre hin urch

Und ſie wird auch weiter noch ſiegen
Deutſche ſie halten ſtets durch
Und bald wird die Sonne beſtrahlen
Den Tag der Frieden uns bringt
Ein Dankgebet unſeres Volkes
Einig zum Himmel dann dringt

Erſ Reſ Otto Schneider Merſeburg z Zt im Felde

Seeräubermoral
Jn der Nationalbibliothek zu Paris befindet ſich das

Reglement eines Piratenſchiffes das unter dem Befehl
des berüchtigten Seeräuberkapitäns Du Lain ſtand
Der Kapitän wurde im Jahre 1729 gefangen ſpäter je
doch begnadigt ſein Schiff wurde von den Behörden mit
Beſchlag belegt Das Reglement bildet ein intereſſantes
Dokument für die Beurteilung des alten Piratenweſens
man erhält aus dieſer Schiffsordnung Einblicke in die
eltſame Moral der Seeräuber und in die Mittel und

ege durch die Ordnung und Diſziplin innerhalb der
e n aufrecht erhalten wurden Aus dem

eglement ſeien folgende Paragraphen wiedergegeben
Preis und Ehre dem Allmächtigſten
Das Reglement für die tapfere und ehrenwerte

Mannſchaft an Bord des Schiffes Sans Quartier
F 1 Wir die Unterzeichneten erkennen den ehren

Arroganz ſetzen ihre ganze Hoffnung auf die Wirkun
der engliſchen Blockade on ihr verſprechen ſie ſi
den Sieg und erwarten Deutſchland werde um Frieden
bitten müſſen ohne daß die Alliierten genötigt ſein
würden den Kampf bis an die Grenze Deutſchlands

riede ſein kann fortzuſetzen Sie hatten ganz übertriebene Vorſtellungen
über die Wirkung ihrer Blockade und glaubten Deutſch
land nahe dem Hungertod Sie verſprechen ſich viel von
dem moraliſchen Druck der auf jedem Soldaten laſtet
wenn er immer wieder aus der Heimat erfährt daß
Frau und Kinder daheim darben müſſen und hoffen
die Widerſtandsfähigkeit der deutſchen Truppen müſſe
infolgedeſſen erlahmen Man merkt es den Offizieren
aber an ſie ſchämen ſich im Grunde daß ihre Hoff
nung auf den Sieg ſich nicht auf die Kraft der Waffen
außer auf ſolche unkriegeriſche Kampfmittel ſtützen

muß
Die Ausſagen der engliſchen Offiziere geben Anlaß

zu ernſthaftem Nachdenken Aus ihrem Munde hören
wir daß ſie ihre Hoffnung den Sieg zu erringen auf
das Erlahmen der Widerſtandsfähigkeit unſerer Sol
e infolge der Klagebriefe aus der Heimat

ſetzen

Darin liegt für die Daheimgebliebenen wieder ein
mal die ernſthafte Mahnung die Kämpfer an der Front
mit ſolchen Jammerbriefen zu verſchonen Denn
dieſe werden zu einer wirkſamen Waffe gegen unsſelbſt da fie einmal die Widerſtandsfähigkeit der
Unſrigen untergraben zum andern die des Gegners
ſtärken und ſomit kriegsverlängernd wirken

Die feindliche Auslandspreſſe tröſtet ihre Leſer mit
der Erzählung daß unſere Soldaten nicht mehr kämpfen
wollen daß in Deutſchland Uneinigkeit und Mißmut
herrſchen Zweifellos erwecken ſolche Nachrichten Hoff
nung bei den Feinden und ſind dazu geeignet den Krieg
zu verlängern

Wir ſollen aus dieſer Tatſache lernen Wenn auch
gewiß jeder den Frieden aus tiefſtem Herzen herbei
ſehnt und denn ſich mancher über manches ärgert
das kommt ja auch im Frieden vor ſo muß er ſich
ſelber überlegen daß eine unbedachte Aeußerung oder
das an ſich ganz begreifliche äußere Zeichen irgendeiner
inneren Unzufriedenheit der deutſchen Sache
empfindlich ſchadet

Laſſen wir in dieſen Monaten höchſter Entſchei
dungen dem Schwert das Feld Es kommt die Zeit
wo jeder zu ſeinem Rechte gelangen ſoll wo das Wort
das ſcharfe kritiſche am Platze iſt wo es Segen ſtiftet
und neue Entwicklung anbahnt

Ein engliſches Eingeſtändnis
Der militäriſche Berichterſtatter des Daily Tele

graph Philipp Gibbs verſucht ein Bild zu entwerfen
von den Vorgängen hinter den deutſchen Linien der
höheren Führung und der ſeeliſchen Verfaſſung der
Soldaten Er ſagt unter anderem Es iſt kein Zweifel
darüber daß der Deutſche als Kämpfer ſein Geſchäft
ausgezeichnet verſteht und es mit großer Geſchick
lichkeit Mut und Diſziplin ausübt Er hat uns gegen
über den Vorteil daß ihm eine gewaltige Reſerve
gut durchgebildeter Offiziere und Unteroffiziere zu Ge
bote ſteht Obgleich dieſer Vorteil jetzt raſch verſchwindet

weil wir in zwei Kriegsjahren ebenfalls große Mengen
Männer dieſer Klaſſe herangebildet haben während die
Deutſchen viele durch den Tod oder Verwundungen ver
loren ſo hat Deutſchland doch noch viele ja vielleicht
mehr als es braucht Jetzt ja bis ans Kriegs
ende kann Deutſchland es hält ſeine beſten Köpfe ſorg
fältig aus der Gefahrzone über eine große Menge be
ruflichen und a Wiſſens verfügen um
die Leitung der Vernichtungsmaſchine in Gang zu
halten und um die Linien ſeines maſchinell geführten
Krieges zu verſtärken

Der Oberbefehl iſt meiſterhaft in bezug auf
Organiſationseinzelheiten Anregung der Jnduſtrie uſw
Es gibt nicht einen einzigen Soldaten in des Kaiſers
Armee der nicht bis ins kleinſte ausgerüſtet wäre auch
gut ernährt iſt er ausgenommen wenn unſere Geſchütze
die Verpflegung hindern Gewaltige Aufmerkſamkeit
wird der ſeeliſchen Verfaſſung der Leute gewidmet ſo
durch Veranſtaltung von Konzerten Gottesdienſten und
Bierabenden hinter der Linie damit ſie guten Mutes
ſind bis es zum Sterben geht Die Nachrichten aus
aller Welt werden ihnen zu dieſem Zweck in zurecht
gemachter Form gebracht Der deutſche Oberbefehl
ſchont aber das Leben ſeiner Leute bis zu dem Tage
an welchem ſie rückſichtslos Welle auf Welle gegen
unſere Geſchütze eingeſetzt werden müſſen Jmmer
wieder habe ich ſchon die Geräumigkeit die Tiefe und
den Komfort ihrer Unterſtände beſchrieben Dieſe ſind
ſtärker und tiefer als unſere Das bedeutet un
aufhörliche Arbeit noch außer der die unſere Soldaten
Tag und Nacht tätig erhält Einzelne unſerer Offiziere
und ich ſelbſt haben zeitweilig geglaubt daß die Deut
ſchen in dieſen Unterſtänden in normalen Zeiten ohne
folgende Jnfanterieangriffe wenig Verluſte erlitten
Die Wahrheit aber iſt daß unſer beſtändiges Artillerie
feuer dennoch enorm viel Menſchenleben fordert und
daß kein Unterſtand auf die Dauer Schutz bietet

Der Deutſche begräbt auch ſeine Toten ſorgfältig um
des moraliſchen Eindrucks auf die anderen willen
Wie geſagt werden die beſten Köpfe aus der Gefahr
zone gehalten Kürzlich ſind Befehle erlaſſen worden
daß die Kompagnieführer ſich des Nachts in den Gräben
zeigen ſollen damit die Leute ihre Führer ſehen und
hören können
aber ſtets im Hintergrund

Jn allen techniſchen Hilfsmitteln des Krieges in
der feinen Kunſt das ſoldatiſche Selbſtbewußtſein hoch
zuhalten zeigen die deutſchen Führer und höheren Offi
ziere wirkliches Genie Aber ſie können nicht
Tote zum Leben erwecken und allmählich muß auch unter
unſerem ſtetigen Vorwärtsdrängen die ſeeliſche Spann
kraft leiden weil der Krieg trotz aller Opfer gar kein
Ende nehmen will

Ehrentafel
Ein unerſchrockener Erſatz Reſerviſt

Bei einem Angriff des Bayer Reſerve Jnfanterie
Regiments Nr 20 auf die engliſche Stellung wurde ein
freiwilliger Handgranatentrupp der im ſtärkſten feind
lichen Artilleriefeuer vorgeeilt war durch einen eng
liſchen Minenwerfer ſo unter Feuer genommen daß der
Angriff nicht vorwärts kam Da ging der Erſatz
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rhorcht von ihm nach der Beſchaffenheit ſeines Vergehens
beſtraft werden kann wogegen der Kapitän ch ver
pflichtet den Befehl niederzulegen wenn die Mehrzahl
der Beſatzung es fordert
S 2 Als ſeinen Leutnant erkennen wir Durand de

Lion gn der die 5 zu verwalten und das Recht hat
die gekaperten Schiffe unterſuchen

S 6 Sollten zwiſchen zwei Kameraden Streitig
keiten entſtehon ſo wird beſtimmt daß der im Unrecht
Befindliche das erſtemal Verzeihung erhält Beim zwei
ten Male wird er dagegen an eine Kanone feſtgebunden
und bekommt von jedem Mann der Beſatzung einen
Hieb mit dem Tauende

7 Wenn jemand von uns die Offiziere einbegriffen ſich ſo betrinkt daß er beſinnunglos iſt wird
an die Kanone feſtgebunden und bekommt

Prüg
S 8 Wir alle beſchließen und kommen überein daß

wir an Bord gekaperter Schiffe unſeren Offizieren ge
horchen keinen Schaden dort verüben und alles was
geraubt wird einem Offizier zur Verteilung unter die
Beſatzung zu gleichen Teilen aushändigen Die vom ge
kaperten Schiff zurückkehrenden Mannſchaften werden
ſofort in Gegenwart eines Offiziers unterſucht Wermehr als für ſechs Realen 24 Rita Wert bei ſich hat

ohne dies gemeldet zu haben dem wird der Schädel ein
geſchlagen Es wird auch nicht ohne zwingende Not
wendigkeit zugelaſſen daß einer der Mannſchaften ſeine
Unterwäſche wechſelt Tut er es doch bekommt er an
die Kanone angebunden Prügel

9 Wenn jemand von uns einem andern Kleidungs
ſtücke ſtiehlt muß er das Geſtohlene zurückgeben und
wird zur Prügelſtrafe an der Kanone feſtgebunden
verurteilt

S 10 Wenn die zu kapernden Schiffe keinen Wider
ſtand leiſten darf ihnen kein Schaden zugefügt werden
ausgenommen davon ſind ſpaniſche Schiffe

S 11 Wir verpflichten uns unſere verwundeten
Brüder zu pflegen und zu verbinden ſie ſorgfältig von
Aerzten behandeln zu laſſen und ihnen ihren Anteilwerten Kapitän Jean Du Lain als r Chef an und

erklären daß jemand der ſeinen Befehlen nicht ge an den gemeinſamen Einkünften nicht vorzuenthalten

S 12 Wenn jemand Wache hat und dabei einſchläft
wird er mit der Prügelſtrafe an der Kanone beſtraft
Beim zweiten Male wird ihm der Schädel eingeſchlagen
Wenn jemand dem Schlafe nicht widerſtehen dann ſo
hat er dies dem wachthabenden Offizier zu melden und
ſich ablöſen zu laſſen

S 13 Wenn die Schiffe ſich verteidigen ſobald die
warze Flagge h iſt und wenn ſie drei Kanonen
hüſſe abfeuern nachdem die rote Flagge gehißt iſt ſo

wird Niemandem Pardon gegeben
S 14 Alle die verſuchen zu deſertieren werden mit

dem Tode beſtraft
Das Obenſtehende geloben wir getreulich zu halten

und unterzeichnen hiermit

Kapitän König und die Amerikaner
Als das erſte Erſtaunen der Amerikaner über die

Ankunft des Handels Unterſeebootes Deutſchland
in Baltimore ſich ein wenig gelegt hatte aun
ſofort der ſprichwörtlich gewordene amerikaniſche Ge
ſchäftsgeiſt wieder die Oberhand und es kam zu den ſelt
ſamſten Angeboten die dem über Nacht in den Ver
einigten Staaten zur Berühmtheit gewordenen Kapitän
König die verführeriſchſten Summen in Ausſicht
ſtellten Wenn aus den Geſchäften die die Amerikaner
mit Kapitän König machen wollten nichts geworden iſt
ſo liegt dies ſicherlich nicht an dem Unternehmergeiſt
der Yankees die vergeblich alles verſuchten um aus der
Berühmtheit des Unterſeebootführers und der damit
verbundenen Senſation Geld herauszuſchlagen So bot
nach den Berichten engliſcher Blätter der Verlag einer
der größten Newyorker Zeitungen dem Kapitän der

Deutſchland nicht weniger als 50 000 Mark wenn
er einem Vertreter des Blattes die Teilnahme an
der Rückreiſe geſtatten wolle Noch weiter ging ein
Variets Jmpreſario aus Newyork der den Kapitän
König flehentlich bat die Zeit ſeines Aufenthaltes in
Amerika zu Gaſtſpielen auf den größten ameri

der 6 Kompagnie Reſerve Jnfanterie Regiments

Offiziere von höherem Rang bleiben ſ

Reſerviſt Lang aus Monheim bei Donauwörth von
der Jnfanterie Pionier Kompagnie unerſchrocken gegen
die engliſche Stellung vor und es gelang ihm den en
liſchen Unteroffizier welcher den Minenwerfer bediente
außer Gefecht zu ſetzen Das Hemmnis war be eitigtder Sturm begann Allen voran drang der Eig
Reſerviſt Lang in den feindlichen Graben ein und
ſchleuderte ſeine andgranaten auf die Engländer
fSeinem Beiſpiel folgten die Kameraden Fluchtartig
räumte der Gegner die Stellung

Säuberung eines Grabens
Am 25 September war es den Engländern nach

viertägiger heftiger Artillerievorbereitung gelungen in
Teile der vorderen Stellung des Bayeriſchen Reſerve
Jnfanterie Regiments Nr 20 Nürnberg einzudringen
Die 3 Kompagnie hatte im Grabenkampf einen ſchweren
Stand auch ein Handgranatentrupp der Nachbar
kompagnie kam nicht vorwärts Jn dieſem Augenblick
nahm der Kriegsfreiwillige Gefreite Solleder aus
Nürnberg den Kampf mit Handgranaten auf und warf
ſie mit ſolcher Sicherheit daß keine ihr Ziel verfehſte
Nach jedem Wurf konnte er mit den Kameraden die
ihm fleißig Handgranaten zureichten um eine Schulter
wehr vorrücken So gelang es dem zäh ſtandhaltenden
Feind einen großen Teil des beſetzten Grabenſtückes zu
entreißen in deutſches Maſchinengewehr wurde
zurückerobert und dazu viel engliſches Kriegsmaterial
Solleder ließ den eroberten Graben ſofort beſetzen und
übernahm freiwillig den Meldegang zum Bataillon
Glücklich gelangte er durch das heftige feindliche Sperr
feuer zum Bataillonsſtab und erſtattete ſeine wichtige
Meldung über den Stand des Gefechtes

Gefreiter Solleder wurde mit der Bayer Goldenen
Militär Verdienſt Medaille ausgezeichnet

Ein kühner Patrouillengang
Der Gefreite Nolte aus Linden Hannover von

r 74
hat ſich in den Stellungskämpfen vor Reims durch ganz
beſondere Tapferkeit ausgezeichnet Außer mehreren er
folgreich und kühn ausgeführten Patrouillengängen be
teiligte ſich Gefreiter Nolte an einem gewagten Hand
treich

Am 30 Oktober 1914 bei Tagesanbruch ſtand Nolte
Poſten an ſeiner Schießſcharte und bemerkte vor un
ſerem Drahtverhau eine verdächtige Bewegung Ge
freiter Nolte machte hiervon ſofort Meldung und bat um
den Auftrag die gegenüberliegende feindliche Stellung
aufzuklären Mit Handgranaten bewaffnet ſchlich er
ſich unbemerkt in die nächſte Nähe einer franzöſiſchen
Patrouille welche 1 Offizier und 4 Mann ſtark war
Durch geſchicktes überlegtes Abwerfen der Handgranaten
brachte N die feindliche Patrouille derart in Verwirrung
daß zwei noch lebende Franzoſen die Flucht ergriffen
und ihre beiden bereits gefallenen Kameraden im Stich
ließen Doch auch dieſe beiden Flüchtlinge ereilte das
Geſchick ſie wurden aus der Flanke von der Beſatzung
unſeres Grabens niedergeſchoſſen Den Offizier nahm
Nolte gefangen und lieferte ihn bei der Kompagnie ab

Für ſeine Tapferkeit und Entſchloſſenheit wurde dem
Gefreiten Nolte das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe verliehen

Kriegsallerlei
Wie die Ruſſen 4000 Gefangene machen

Aus dem Oſten wird dem von einem Feld
grauen geſchrieben Jn der letzten Zeit ſtaunten wir
über die r Gefangenenzahl die die
Ruſſen aus Wolhynien meldeten Wir hatten noch
nie Gelegenheit bisher uns perſönlich von der Zuver
läſſigkeit der ruſſiſchen Berichte zu überzeugen Jn der
Nacht vom 25 Juli wurden wir durch Gewehrfeuer ge
weckt Da uns die Sache ziemlich harmlos erſchien
zumal unſere Artillerie nur ein paar Schuß abgab

wir bald wieder ein Am nächſten Morgen er
uhren wir daß eine Patrouille von 40 Mann
an die Schtſchara vorgegangen war Vier Mann wurden
vermißt fanden ſich am nächſten Abend wieder ein
Sonſt Ruhe an der Schtſcharafront Was meldet nun
der ruſſiſche Bericht vom 27 Juli Er ſagt
Jn der Gegend des Dorfes Wonki überſchritt

eine feindliche Kompagnie in der Nacht vom 25 Juli
nach heftigem Artilleriefeuer den Fluß Schtſchara und
näherte ſich unſeren Stacheldrahthinderniſſen Sie
wurde jedoch durch w und Maſchinengewehr
feuer zurückgeſchlagen Jn der Gegend des Fluſſes wurde

der Feind weiter r Wir machten 63 Offiziere und 4000 Soldaten zu Gefangenen underbeuteten 5 Geſchütze und 6 Maſchinengewehre 12 Kaſten

mit Munition und anderes Kriegsmaterial Die Ge
h wächſt Die Bericht läßt völlig im Un

laren darüber wo die Ruſſen den angegebenen Erfolg
errungen haben wollen Jn unſerer Gegend jedenfalls
nicht Wir hauſen gemütlich in Unterſtänden
und denken nicht daran ſie den Ruſſen zu überlaſſen
Bei uns kommt kein Ruſſe durch

Kriegshumor
Auf dem Viktualienmarkt Was flüſtert denn der

Geflügelhändler den hübſchen Kocherln ins Ohr Das
ſcheint ja ein ſchöner Schwerenöter zu ſein Ach
wo der geniert ſich nur die Preiſe für die Gänſe laut
zu ſagen

nur ein fünf Minuten langes Auftreten und eine ebenſo
kurze Rede wofür er jedesmal 3000 Mark zahlen
wolle Da aber auch dieſes Angebot wie alle übrigen
Verſuche keinen Erfolg hatte gab man endlich dieſe
Hoffnungen auf ſo da itän König wenigſtens die
letzten r vor ſeiner Abreiſe in einigermaßen un
geſtörter Ruhe verbringen konnte

Eine Anekdote von Emmich
General der Jnfanterie v Emmich der ſo plötzlich

verſtorbene Führer des X Armeekorps und Eroberer
von Lüttich war von 1894 bis 1897 Bataillonskom
mandeur der Jäger in an e Bei einemManöver mit ſeinen Stabsoffizieren durch ein Dorf
reitend deſſen Flur zum Gefechtsfeld auserſehen war
begrüßte er in ſeiner freundlichen Art einige Bauern
ſo auch einen mürriſch dreinſchauenden Gutsbeſitzer mit
der Frage Na wie ſtehen die Kartoffeln
Schlecht Und wie iſt es denn mit dem fer

Der bleibt klein und wird J 7 plötzlich heiterer
aber leiſe ich werde Jhnen die Schläge zeigen hoffent
lich kommen die Soldaten ordentlich rein damit ich
wenigſtens bei der Flurentſchädigung etwas heraus
ſchlage Emmich ſah ſich die Felder an und gab darauf
ſeinem Adjutanten einige Anweiſungen Als das
Manöver vorüber war mußte der vermögende Bauer
zu ſeinem mit Erſtaunen ehe tendaß von den Soldaten ihm weder eine Kartoffelſtaude
zertreten noch ein Haferhalm geknickt war während
nächſte Nachbarn ganz beträchtliche Flurſchäden anmelden
konnten Eine Karte v Emmichs aber belehrte ihn
weshalb gerade ſeine geſchont waren mit den
Worten Si avarus es non foelix eris biſt
du habgieri reund wirſt du nicht glücklich ſein Vondem ließ ſich der Bauer über
ſetzen um mit dem guten Rat heimgeſchickt zu werden
die Karte ch für ſich zu behalten und zu verbergen

kaniſchen Varietébühnen zu verwenden Er
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